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auch eıl 1! 408,22—410,3 der eıl 2’ LZO App (TE VE Thdrt, Schwyzer)
Hs Insgesamt hätten die Ergan manchmal austührlicher austallen dürfen, zumal
weder einleitend eine Art Forsc ungsberıicht se1it der Ausgabe VO  - Mras vorgelegt,noch aut andere Weıse das Prinzıp für die Ergaänzungen erläutert wırd ufs
gesehen wırd INan jedoch die zurückhaltende Form der Nachträge un: BerichtigungenDOSITIV beurteilen mussen. Daf eın solcher erganzter Nachdruck VO Eusebs Werk
notwendıg WAal, darf vielleicht als eın ertreuliches Zeichen des Interesses diesem OPDUSwerden. och dürfte die selt Schwartz immer wıeder laut gewordeneBefürchtung auch heute noch gelten, da nämlıch diese Schrift vornehmlich ihrer Ziıtate

benutzt und aum als eıl der trühchristlich-apologetischen Lıteratur insgesamt
ZUTr Kenntniıs SC wırd, der S1e iıhrem Wesen nach gehört. Vielleicht 1St diese
Neuausgabe eın Ansporn dazu, sıch MI1t dem apologetischen Interesse Eusebs und dem
iıhm eigenen Profil azu gehören auch seıne ‚Demonstratıio evangelıca‘ SOWI1e seıne
‚Kırchengeschichte‘ gCNaAUECF beschäftigen.Marburg Wolfgang Bıenert

Codices Chrysostomicı Graecı, Robert Carter. Codicum Italıae Pars
Prior, Parıs Editions du Centre natıonal de Ia recherche scıentif1que 1983, 295

Carter hat 1967 1MmM Rahmen der tifth Internatıional Conterence Patrıstic StU-
1es 1n Oxtord eın Paper mıt dem Tiıtel „Ihe Future of Chrysostom Studies“ vorgelegt.(Erschienen in Studıia Patrıstica Vol X, DPart I’ Berlın 19 7U 4—2 Er zeıgt darın
den Start eines wıssenschaftlichen Grofßunternehmens Dıie Publikation eines viel-bäandigen Katalogs aller griechischen Manuskrıipte der Werke VO Johannes Chryso-
SLOMOS, die zugänglich sınd Er oibt OTrt der Hoffnung Ausdruck, da{ß In ehn bıs unf-ehn Jahren diese Arbeit abgeschlossen se1ın un: MIıt eıner definitiven kritischen Editiondes Gesamtwerks des Chrysostomos begonnen werden könnte.

Heute zählen WIr 1984 und sınd VO' diesem großen Desiderat der Patrıstik och csehr
weıt entftfernt. Fünf Bände des Katalogs, eın Vıertel der geschätzten Gesamtzahl, sınderschienen (S Aubineau, Une enquete ans les manuscrıts chrysostomiens: antunıte, difficultes, premıier bılan, Rev Hıst Ecel 63 (1968), 5.:-26, 25) Band
(1 hrsg. VO' Aubineau erschließt 298 Manuskripte AUS$s England und Irland

I1 hrsg. Carter 106 Manuskriptie Aaus Deutschland 111 (1970),hrs Carter 138 Manuskripte AUS ameriıkanıschen, schwedischen, dänıschen, 116 -der andıschen, belgischen, schweizerischen und spanıschen Bıblıotheken
(1981); hrsg. Wolfgang Lackner 118 Handschriften der Osterreichischen Nationalbi-bliothek Wıen schließlich die Bestände VO 31 ıtalıenischen Bıbliotheken (Sazu weıter unten). Wiıchtige Bıbliotheken ın Italien, Frankreich un: VOT allem 1mMOsten mıt ıhren reichen un! AD bıs heute schwer zugängliıchen Beständen tehlen ochJeder Band, der in der Reihe der EG erscheıint, erleichtert dıe Arbeıt künftiger Edıiı-chrysostomischer Texte beträchtlich un: macht die Basıs für die Erstellung desStemmas sıcherer. Dıie u üunsche für eıne baldıge Fortsetzung des oroßen Unter-nehmens, denen die Rezensenten früherer Bände Ausdruck gegeben haben, können L:wıederholt werden Wınkelmann ın Z 83 Z f Va  - Heck ın VıgChr. 28 11974], O78 Dıiıe üunt Bände CS biılden mıt dem RepertoriumPseudochrysostomicum VO Aldama und den Angaben iın der Clavıs Patrum Graeco-
[[U 11 eın außerst wertvolles Hılfsmittel, ber das verfügen Forscher VETSANSCHECFJahrzehnte sıch glücklich geschätzt hätten. Es 1St hoffen, da{fß mi1t Hılte dieser Instru-

UE Studien der Werkes dieses großen Kırchenvaters ntie werden.Das Moratorium, dem Carter 1967 hinsıchtlich der Edition VO Texten, die iın einerder alten Ausgaben greitbar sınd, aufgerufen hatte, äflt sıch mıiıt Rücksicht aut die Jahr-zehnte, dıe och verstreichen werden bıs wiırklich ıne kritische Gesamtausgabe VOT-lıegt, nıcht verantworten Wır können ber dıe vierzehn Bände miıt chrysostomischenTexten, die 1n den Sources Chretiennes erschienen sınd, roh se1n.
Band 1STt Marcel Richard gewıdmet, dem verstorbenen oroßen Forscher und För-derer der Wıssenschaft, der das Orwort ZUuU ersten Band der Codices Chrysostomicıi
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Graec1 geschrıeben hat. (arter hat in gewohnt zuverlässıger Weıse die griechischen
Manuskrıpte VO 31 ıtalienıschen Bibliotheken gesichtet. Im vorliegenden Band
beschreibt 306 Codices. Die Bibliotheken ın Florenz un:! Venedig bearbeıtet
Aubıineau, dıe Vatıcana M1t ıhren reichen Beständen Sever Voicu. S1e werden ıhre
Ergebnisse 1ın spateren Bänden der gleichen Reihe vorlegen. Jle Bände sınd einheitlich

eschreibung desangelegt. Das erleichtert die Benutzung wesentlich. Eıne detaillierte
Inhalts der Manuskrıpte bıldet das Hauptstück (ın dıe 1:=230% IDann tolgt als

endix ıne Liste VO 58 Texten, die Chrysostomos zugeschrieben werden, in Tatun!:  ApP Wahrheıt aber Fxzerpte der Zusammenstellungen AaUusSs anderen chrysostomischen
Werken sınd Diese Lıiste 1Sst wertvoll, weıl s1e dıe Quellen für diese Texte bezeichnet,
Quellen, die weder 1mM Repertorium Pseudochrysostomicum och ın GE  C 1— I
geNaNNL rden Die umfangreichen Indices bıeten in 1er Ruprıken reiches Materıial.
Index tührt die dem Chrysostomos zugeschriebenen Werke auf, die In der Ausgabe
VO Mıgne enthalten sınd, Index 11 bringt dıe VO Mıgne weggelassenen, aber in der
Edıtion VO  - Savıle enthaltenen Werke Index [11 1st eiıne wahre Fundgrube:
„Upera Chrysostomo trıbuta, 1uxta inıtıa alphabetice ordınata, qUaC SUNT inedita vel
D' edita vel 141rd vel inıt1ıa 1b editiıs diversa sunt“. Index schließlich bringt
die Namen der utoren un Edıtoren SOWI1e die Jahreszahlen der T datierten
Codices (sıe reichen VO 1&

Band 1st w ıe dıe anderen auch VO eiıner erstaunlıchen Pertektion. Eigentliche
Fehler sınd be1 eıner ersten Überprüfung kaum auszumachen. Bedauerlich ist, da{fß
Geerard in Clavıs I1 nıcht in allen Teilen den ın den ersten Bänden der GG 11-

deten Bezeichnungen getolgt 1St. So ergeben sıch ZEWISSE Dıttferenzen, VOT allem in der
Bezeichnung VO Einzelhomiulien. Als Beispiel: 254 Die Homiulıe in 53
tragt jer und offensichtlich 1n 13 der ES5 aufgeführten Manuskripte die Bezeichnung In

Theophanıa, SCUu baptısmum Christı“ Cilavıs I1 Nr 4527) E theophanıam, SCu

baptısmum Chrıiustı“ vgl CCGG V) 106, 182 und 180,31)
Festugıiere hat einmal gESARL, Chrysostomos sel wortreıch, habe 1e1

geschrieben, arum werde kaum mehr gelesen (Antioche paıenne chretienne. Lıb-
anıus, Chrysostome les mon1mNnes Syrıe, Parıs 59 344) Die ungezählten
Schritten sınd ungezählte Male abgeschrieben worden, darum dıe einmalıg hohe Zahl
VO  3 Chrysostomosmanuskrıpten. Wer sıch damıt beschäftigt, mu{fß sehr 1e] Zeıt eın-
setzen Man kann Lady Savıle gul verstehen, die gesagtl haben oll Mr Henry, would
WT book LOO, and then VOU would little IMNOTEC X'CSPCCt me (zıt. ach Aubineau,

C6 I’ XV) Die Patristik un! gahnz besonders die Chrysostomosforschung Ver-

dankt den Ordensleuten VO Monttaucon und Chr. Baur ıs Aubineau un! Carter
(beide Jesuuten) viel,; dıe hne Rücksicht aut Familien sıch Zanz iıhrer Arbeit wıdmen
können.

Dıie Arbeit geht weıter, gefördert und erleichtert durch die vorangegansCcnNClch BOr-
scher. Nach vorwarts: Die Bestände der och nıcht bearbeıteten Bibliotheken warten

und ach rückwärts: Gelegentlich tauchen bisher unbekannte Handschritten auft. 7u
den acht VO Carter 1ın C4  C {I11 den Nummern 66— 73 beschriebenen Manu-
skrıpten 1St eine Handschrift aus dem Jahrhundert HE  C hinzugekommen, auf die iıch
ın Dornach beı Basel zutällıg gestoßen bın Ihr Inhalt Homiuiliae ın Matthaeum 1—4
Standort: Universitätsbibliothek Basel, provisorische Sıgnatur L1L:25 FA Gamiull-
scheg, Aubineau, Eıne unbekannte Chrysostomos-Handschrift, iın Codices InNnanu-

scr1ptL, Zeitschrift tür Handschriftenkunde (1 98 ); 101 108
Base Rudolf Brändle
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